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Mgctnetnf

Organ bet fdjttjetscttfdjctt Wrinee.

X.X.X.. Qfäkvaana,.

9tt Sttjmet). HUlitatjeüfdjuft L. 3ab,raang.

©afel. 4. Detobet 1884. Mr. 40.
¦Srfctjetnt in toädjentlidjen Stummem, ©et SteiS per ©emefter ift franfo burcb bie ©djtoeij gr. 4.

©ie SefteUungen Werben bireft an „Jemu Sdjwabe, i)erlag*budjliMtMung in Jafel" abrefftrt, ber Setrag toirb bei ben

auswärtigen «Abonnenten burdj «Kadfjnarjme erhoben. 3m SluSlanbe nebmen aüe Sudjtyanblungen SefteUungen an.
Serantworttidjer Stebaltor: Dberfttieutenant »on ©läget.

gnljatt* «Küttärtfdjer SBeritfjt anS bem bentfdjen 9tefd)e. — ©ie franaö'ftfaje Sotoniat«3lrmee. — Hoffbau«:

appllfatctifdje ©tubfe übet blc Setwcnbung »et aullletle In gtöpeten Sntppenoetbänbcn. (©d)Iup.j — Brochures militaires. —
eibgenoffcnfdjaft: SWtlltänSitctatui. — au«Ianb: ©eutfdjlanb: Sdjiebäridjter bet ben Äatfermanö»ern. Depetiefd): ©fc SWanö»er

fm SWatdjfetbe. — ©piedjfaat: Ueber bie ©tellung bet 3nPiuftion«offtjl«e fn ber fdjweijetifdjen atmee. — Sfblfogtaptjfe.

SUlilitcrifujcr Seridjt auS bem beutf«jen föddje.
Berlin, ben 16. Sept. 1884.

SDie attiäljrlid) roieberfeljrenben grofjen unb flei--

nen fe e x b ft ü 6 u n g e n netjmen jur 3«* baä 3n«
tereffe ber militärifdjen SBelt in Slnfprudj, befonberä

fonjentrirt fid) baäfelbe auf bte grofjen «Äaoal«

leriemanöoer unter bem Sßrinjeu griebridj
Äart bei ^tarottfdj, roo jroei Äaoatteriebioifionen
in ber Stärfe oon etroa 5000 Sterben gegen ein*

anber manöorirten, unb auf bte fommenben Äaifer«
manöoer am 9tt)etn jroifdjen bem 7. unb 8. Slrmee*

forpä. SÖefonbetc Steuerungen roerben roäbrenb

berfelben nid)t jur Slnroenbung gelangen, aud) finbet

ber Stragoerfudj mit 3teooloer, SDoppel«
fernrobr unb Sdjleppfäbel beä oorigen

3at)reä in biefem £>erbfte feine Ußieberljolung, ba

eine Slüerljödjfte (Sntfdjeibung beftimmt tjat, bafj in

3ttfunft cTceooloer, SDoppelfernroljr unb Sdjlepp«

fäbel jur gelbauärü ftung ber Offijiere
ber gufetruppen gehören follen. gür ben ateooloer

ift baä hobelt oom Satjre 1883 angenommen
roorben, roätjrenb bejüglidj beä StfiobeUä eineä

SDoppelfernroljrä eine entfdjeibung nod) oorbeljal«

ten ift. SDaä SJtobilmadjungägelb ber Offijiere ift
um bie «Beträge für Slnfdjaffung btefer Sluärüftungä-
ftücfe erhöbt roorben.

SSon (Sinfütjrung eineä beftimmten
Sdjleppfäbelmufterä rourbe Slbftanb
genommen, bamit Offijiere, roeldje Sdjlepp«

fäbel bereitä in früheren gelbjügen gejütjrt obet

oon itjren 93orfaIjren geerbt ljaben, audj in «Sufunft
baoon ©ebraud) madjen fönnen. gür bie griebenS«

jeiten bleibt eä bei ben fefet gültigen Seftimmungen,
roeldje baä «tragen eineä 5)egenä refp. güftlier*
fäbelä oorfdjreiben. gerner roerben alle biejenigen

Unteroffijiere ber gufetrnppen«, roeldje feine Sdjufe«

roaffen fütjren, alfo bie gelbroebel, SSijefelbroebel,

gafjnenträger, 9cegtmentä« unb ©atainonä«5.am«
bourä mit bem 9teooloer ?Uiobell 83 auägerüftet.

Bu ben fdjon feit ben legten gelbjügen befteben*
ben aüiäljrlidjen Uebungen beä 3Jiilttär*9teits
infiitutä in §annooer im gerftören oon

Sdjiertengeleifen unb 2,elegrapt)enftangen ift fefet
eine äbnlidje Unterroeifung im Pionier«
b i e n ft getreten. Bu biefem 3roe(J roar oor Äur«

jem ein Äommanbo beä 10. ^tonierbataillonä in
föannooer eingetroffen, um bie bejüglidje Slnleitung

ju geben, SDiefelbe gefdjalj ttjeilä auf ben £,ofräu«.
men beä SReittnftttutä, tljeilä im Serratn unb er«

ftreefte fid) auf Slnfertigung unb ,3erftörung non
Saufftegen, «Srücfen, SSertbeibigungäeinridjtungen,
Stnnäf)erungä.jinberniffen, roeldje in ber $rariä bei

bem auägebetjnten Slufflärungäbienft ber Äaoaüerie
am bäufigften oorfommen unb berroenbung finben.
SBenn biefer $tonierbtenft audj ntctjt eine foldje
Stuäbetjnung erhält, roie bei ben gufetruppen, fo ift
bodj ber Scufeen, roeldjer baburdj aud) bei ber Sta*

oallerie gejdjaffen roirb, nidjt ju oevfennen. 33on

fefet ab roirb febeä 3aljr eine fotdje Unterroeifung
im IJjtonierbienft ftattfinben unb ber 3(nfiriiftton im

gerftören oou ©djienengeletfen entroeber oorauägetjen
ober folgen; ju lefeterem Sroecf roirb ftetä ein auä

Offijieren unb Unteroffizieren beä <5tfenbaf)nregt«

mentä beftetjenbeä Äommanbo auä Berlin jum
SReitinftititt gefanbt roerben.

(Sä fei an biejer Steüe gleidjjeitig ermähnt, bafe

in Ijiefigen 3ngenieurfretfen ber grofee gort»
fdjritt, roeldjen baä f ran jö f ifdj e Suft«
ballonforpä mit bem tfiatfädjtidj geglücften

erften «Berfudje ber Senfbarfeit unb ber SMcffetjr

auf ben Sluägangäpunft gemadjt Ijat, nidjt unbe«

merft geblieben ift unb jur 9tadjeiferung anfpotnt.
SDaä Äriegämintfterutm jjat fii) in Slnbe«
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 1«. Sept. 1884.

Die alljährlich wiederkehrenden großen und kleinen

H e rbstûb u n g en nehmen zur Zeit das

Interesse der militärischen Welt in Anspruch, besonders

konzentrirt sich dasselbe auf die großen Kanal»
lerie m anöver unter dem Prinzen Friedrich

Karl bei Nawitsch, mo zwei Kavalleriedivisionen
in der Stärke von etwa b000 Pferden gegen
einander manövrirten, und auf die kommenden Kaiser»

Manöver am Rhein zwischen dem 7. und 8. Armeekorps.

Besondere Neuerungen merden mährend

derselben nicht zur Anwendung gelangen, auch findet

der Tragversuch mitRevolver,
Doppelfernrohr und Schleppsäbel des vorigen

Jahres in diesem Herbste keine Wiederholung, da

eine Allerhöchste Entscheidung bestimmt hat, daß in
Zukunft Revolver, Doppelfernrohr und Schleppsäbel

zur Feldausrüstung der Offiziere
der Fußtrnppen gehören sollen. Für den Revolver

ist das Modell vom Jahre 1883 angenommen
worden, während bezüglich des Modells eines

Doppelfernrohrs eine Entscheidung noch vorbehalten

ist. Das Mobilmachungsgeld der Offiziere ist

um die Beträge für Anschaffung dieser Ausrüstungs'
stücke erhöht morden.

Von Einführung eines bestimmten
Schleppsäbelmnsters wurde Abstand
genommen, damit Offiziere, melche Schlepp-

säbel bereits in früheren Feldzügen geführt oder

von ihren Vorfahren geerbt haben, auch in Zukunft
davon Gebrauch machen können. Für die Friedenszeiten

bleibt es bei den jetzt gültigen Bestimmungen,
welche das Tragen eines Degens resp. Füsilier-
söbels vorschreiben. Ferner merden alle diejenigen

Unteroffiziere der Fußtrnppen, melche keine Schuß¬

waffen führen, also die Feldwebel, Vizefeldmebel,
Fahnenträger, Regiments- und Bataillons-Tambours

mit dem Revolver Modell 8? ausgerüstet.
Zu den schon seit den letzten Feldzügen bestehenden

alljährlichen Uebungen des Militär-Reit-
instttuts in Hannover im Zerstören von
Schieitengeleisen und Telegraphenstangen ist jetzt
eiue ähnliche Unterweisung im Pionierdienst

getreten. Zu diesem Zweck mar vor Kurzem

ein Kommando des 10. Pionierbataillons in
Hannover eingetroffen, um die bezügliche Anleitung
zu geben. Dieselbe geschah theils auf den Hofräu-
men des Reitinstituts, theils im Terrain und
erstreckte sich auf Anfertigung und Zerstörung von
Laufstegen, Brücken, Vertheidigungseinrichtungen,
Annäherungshindernissen, welche in der Praxis bei

dem ausgedehnten Aufklärungsdienst der Kavallerie
am häufigsten vorkommen und Verwendung finden.
Wenn dieser Pionierdienst auch nicht eine solche

Ausdehnung erhält, wie bei den Fusztruppen, so ist

doch der Nutzen, welcher dadurch auch bei der

Kavallerie geschaffen mird, nicht zu verkennen. Von
jetzt ab wird jedes Jahr eine solche Unterweisung
im Pionierdienst stattfinden und der Instruktion im

Zerstören von Schienengeleisen entweder voransgehen
oder folgen; zu letzterem Zweck wird stets ein aus

Offizieren und Unteroffizieren des Eisenbahnregi»
ments bestehendes Kommando aus Berlin zum

Reitinstitnt gesandt werden.

Es sei an dieser Stelle gleichzeitig ermähnt, daß

in hiesigen Jngenieurkreisen der große
Fortschritt, welchen das französische Luft-
ballonkorps mit dem thatsächlich geglückten

ersten Versuche der Lenkbarkeit und der Rückkehr

auf den Ausgangspunkt gemacht hat, nicht unbemerkt

geblieben ist und zur Nacheiferung anspornt.
Das Kriegsministeriu m hat stch in Anbe-
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tradjt ber nodj immer fdjroebeuben ©efatjr ber
6tjolera«6tnfd)leppung in SDeutfdjlanb
oeranlafet gefeljen, bie ^eit ber §erbftübungen ju
benttfeen, um in ben oerfdjiebenen ©arnifonen ge«

eignete Borfeljrungen gegen btefe ©efatjr ju treffen.

3n feber ©arnijon tritt eine befonbere mili«
tärifdjeSanitätä «Äommiffion jufammen,
bie auä einem älteren Offijier, einem Wilitär*
Oberarjte unb bem Borftanbe ber ©artiifonäoer*
roaltung beftetjt. SDiefe Äommiffion ift angeroiefen,
roäljrenb ber jefeigen Slbroefentjeit ber Sruppen
jämmtlidje ftafernementä oom fauitären Stanbpunft
auä einer SReoijion ju unterjieljen unb oorgefum
bene Wifeftänbe fofort jur Spradje ju bringen.
©ie SKeotfion tjat fidj junädjft auf bie «-Dünger«

gruben unb bte Slborte ju erftretten; bann aber aud)

auf folgenbe fünfte: Ob bie ,3itnmer nidjt ju ftarf
belegt finb, ob biefelben genügenb beü unb Dentis

lirt. ginben fidj bier Uebelftänbe oor, fo foü bafür
geforgt roerben, bafe roenigftenä fo lange bie ©bo»

leragefabr nodj anbauert, eine Sluäquartierung nadj
ben Wanöoern ftattfinben fann. SDie Äommiffion
fjat ferner barüber ju roadjen, bafe bie Belegung
ber Äafernen roäljrenb ber $>erbftübungen burdj

jur Uebung eingejogene ©rfafereferotften berartig
geregelt roirb, bafe fämmtlidje tRäume roenigftenä
oierjeljn Stage lang leer ftetjen, foroie gelüftet unb

grünblidj gefäubert roerben. ©ie Betten finb an
bie frijdje Suft uub an bie Sonne ju bringen.
Befonbereä Slugenmerf tft babei auf bie Befdjaffen«
jjeit beä Stroljä in ben Strofjfäcfen ju ridjten. SDie

fämmtlidjen Brunnenroaffer ferner roerben nodjinalä
unterfudjt, nnb biejenigen, roeldje in ber dläfje oon
Slborten ber Äaferne ober ber 9tad)barf)äufer liegen,
roerben bejeidjnet, um felbft bann, roenn fie guteä
SBaffer baben, beim erften ©bolerafaü in ber Stabt
gejdjloffen ju roerben. Sdjltefelidj Ijat bie Äommif»
fion nodj in Betradjt ju jieljen, ob nadj eingetre«

tenen ©rfranfungen bei grofeer ©ntfernung ber

Äaferne oon bett ©jjolera=8ajaretljen ^ferbebaljnen

jum Stranäport ber Äranfen benufet roerben fönnen.
©ie fdjon feit längerer $eit beabfidjttgten Sl e n«

berungen ber offiziellen Sdjiefein«
ftruftion für bie Snfanterie finb nunmeljr
in Slngriff genommen roorben. 3m Slügemeinen

roirb, rote bte Infanterie im Saufe ber lefeten jroölf
3,al)re überhaupt ber Sluäbilbung jum Büdjjen«
fdjüfeen immer meljr SJiedjnung getragen bat, eine

gröfeere Uebereinfttmmung mit ben für ben Betrieb
beä Sdjiefebienfteä ber Säger unb Sdjüfeen mafe«

gebenben Beftimmungen angeftrebt roerben. gerner
foü burdj Bermeljrung ber gefedjtämäfeigen Uebun«

gen unb ber jur Berfügung gefteüten Munition
eine ben Berbältniffen beä Äriegeä entfpredjenbere

Sdjulung beä einjelnen Wanneä forootjl, roie beä

©anjen bewirft roerben. ©ie Sdjeibenjtele roerben

geänbert unb bie ganje jnftruftion audj infofern
roefentlidj oereinfadjt, alä baä in ber jefet mafe«

gebenben Bovfdjrift entbattene feljr umfangretdje
Zahlenmaterial bebeutenb rebujirt roerben foü.
Selbftrebenb tjängt mit biefen Slenberungen audj
eine Wobtftfation ber Sd)iefeftanban

lagen, roenigftenä foroeit «Jceuanlagen in Betradjt

ju jieljen finb, jufammen unb bat baä Äriegämtnt«
fterium bereits aügemein mafegebenbe ©irefttoe für
ben Bau oon Sdjtefeftänben erlaffen, roeldje fidj an
öfterreidjifdje Wufter anlefjnen, gröfetentfjeitä aber

auf eigenen an Berfudjäftänben gemadjten ©rfab«

rungen bafiren. ©te Wafenaljmen jur Sidjerung
ber fdjiefeenben Slbttjeitungen gegen bie oon ben

sJtadjbarftänben (jer brotjenbe ©efaljr, bie ©ecfung
beä Slnjeiger= unb Slrbeiterperfonalä, foroie bte

Sidjerung beä fettlidj unb tjinter ben Sdjtefeftänben

gelegenen Sterrainä finb unter Slnberem nodj mebr

jum Sluäbrucf gebradjt, alä bieä früljer ber gaü
roar. Bei ben ben jebeämaligen totalen Bertjätt«
niffen anjupaffenben Slnlagen fommen oorneljmlidj
in Betradjt: Stattbanlagen mit feftem Stanbpunft
ber Sdjeibe unb roedjfelnber Steüung beä Sdjüfeen,
Slnlagen mit roedjfenber Steüung beä $ieleä unb

feftem Stanbpunft ber Sdjüfeen unb enblid) ge»

mtjdjte Stanbanlagen.
Wit einem neuf on ftruirt en Winiatur

b a 11 o n rourben oor einigen Stagen bei Sdjöne«*

berg bei Berlin Berfudje gemadjt, benfelben alä
Baüon captif ju militärifdjen .ßroeefen jU feenufeen.

Sftadjbem berfelbe an einer etroa 7 mm. ftarfen
Sdjnur biä jur §öfje oon etroa 180 Weter gefties

gen roar, rourbe oon bem Sleronauten fonftatirt,
bafe man mit einem guten Ärimftedjer im Stanbe
ift, biä ju ben äufeerften ©renjen ber §auptftabt
bie fletnften ©etailä, j. B. ©ebäube unb ©arten*
anlagen tc, ju erfennen. Wan geroann bie Ueber«

jeugung, bafe ein berarttger fleiner Suftbaüon, ber

nur 35 Äilo roiegt, in einer Stunbe mit geringen
Äoften gefüüt unb rafdj fjodjgelaffen roerben fann,
burdjauä geeignet ift, im gelbe gute ©ienfte ju
leiften. ©afe ber Baüon fein obereä Benttt tjat
unb ber Sleronaut burdj eine feitlidje Berfdjiebung
beä Sdjroerpunfteä im Stanbe ift, ben Sleroftateu
eine SBenbung um feine Sldjfe madjen unb fo in
einfacher SBeife bett oorber gefdjloffenen Slppenbir
fteigen unb alä Bentil roirfen ju laffen, ift alä eine

fütjne Steuerung ju bejeicljnen.

©er ©roberer oon Sllfen unb gübrer
ber ©Ibarmee im 3iabrel866, ^etbmar»
fdjaü «§erroart!j oon Bittenfelb ift im Sllter oon
88 Sauren ju Bonn oerfdjieben. ©aä beutfdje

feetx oerliert in iljm roieberum einen feiner be«

roäbrteften güljrer auä grofeer Beit. Sy.

Sie franjöfifdje StoloniaWüxnm.

SEonfing, ©tjina, baä finb bte oom franjöfifdjen
Wilitär Ijeute Diel auägefprodjenen SRamen! Sin

fie fnüpfen fidj Hoffnung auf ©rroerbung nnb
iRutjm, aber audj Sorge um ©rbaltung ber SBeljr«

fraft baljeim. 3n Sonfing fdjlug man fidj, im

§immtifdjen dieidje roiü man fidj fdjlagen, in Wa«

bagaäfar ift bie Situation feineäroegä frieblidj unb
bte 3»njurgirten im Süb=Oran bürfen audj nidjt
mit ®lac6=-£>anbfdjulen angefafet roerben. ©iefe
Berroicfelungen braufeen, im äufeerften Orient, finb
ernft genug, um ber Bilbung einer eigenen Äolo=
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tracht der noch immer schwebenden Gefahr der
Cholera-Einschleppung in Deutschland
veranlaßt gtsehen, die Zeit der Herbstübungeu zu

benutzen, um in den verschiedenen Garnisonen
geeignete Vorkehrungen gegen diese Gefahr zu treffen.

In jeder Garnison tritt eine besondere mili-
tâ r i s ch e S a n i t äts - K o m m i s s i o n zusammen,

die aus einem älteren Offizier, einem Militär-
Oberärzte und dem Vorstande der Garinsonsver«
waltung besteht. Diese Kommission ist angewiesen,
während der jetzigen Abwesenheit der Truppen
sämmtliche Kasernements vom sanitären Standpunkt
aus einer Revision zu unterziehen und vorgefundene

Mißstände sofort zur Sprache zu bringen.
Die Revision hat sich zunächst auf die Dünger«
gruben und die Aborte zu erstrecken; dann aber auch

auf folgende Punkte: Ob die Zimmer nicht zu stark

belegt find, ob dieselben genügend hell und venti-
lirt. Finden sich hier Uebelstände vor, so soll dafür
gesorgt werden, daß wenigstens so lange die

Choleragefahr noch andauert, eine Ausquarlicrung nach

den Manövern stattfinden kann. Die Kommission
hat ferner darüber zu wachen, daß die Belegung
der Kasernen während der Herbstübungen durch

zur Uebung eingezogene Ersatzreservisten derartig
geregelt wird, daß sämmtliche Räume wenigstens
vierzehn Tage lang leer stehen, sowie gelüftet und

gründlich gesäubert werden. Die Betten sind an
die frische Luft und an die Sonne zu bringen.
Besonderes Augenmerk ist dabei auf die Beschaffenheit

des Strohs in den Strohsäcken zu richten. Die
sämmtlichen Brunnenwasser ferner werden nochmals

untersucht, nnd diejenigen, welche in der Nähe von
Aborten der Kaserue oder der Nachbarhäuser liegen,
werden bezeichnet, um selbst dann, wenn sie gutes
Wasser haben, beim ersten Cholerafall in der Stadt
geschlossen zu werden. Schließlich hat die Kommission

noch in Betracht zu ziehen, ob nach eingetretenen

Erkrankungen bei großer Entfernung der

Kaserne von den Cholera-Lazarethen Pferdebahnen

zum Transport der Kranken benutzt werden können.

Die schon seit längerer Zeit beabsichtigten

Aenderungen der offiziellen Schießinstruktion

für die Infanterie find nunmehr
in Angriff genommen worden. Im Allgemeinen
wird, wie die Infanterie im Laufe der letzten zwölf
Jahre überhaupt der Ausbildung zum Büchsenschützen

immer mehr Rechnung getragen hat, eine

größere Uebereinstimmung mit den für den Betrieb
des Schießdienstes der Jäger und Schützen
maßgebenden Bestimmungen angestrebt werden. Ferner
soll durch Vermehrung der gefechtsmäßigen Uebungen

und der zur Verfügung gestellten Munition
eine den Verhältnissen des Krieges entsprechendere

Schulung des einzelnen Mannes sowohl, wie des

Ganzen bewirkt werden. Die ScheibenzieK werden

geändert und die ganze Instruktion auch insofern
wesentlich vereinfacht, als das in der jetzt

maßgebenden Vorschrift enthaltene sehr umfangreiche
Zahlenmaterial bedeutend reduzirt werden soll.
Selbstredend hängt mit diesen Aenderungen auch

eine Modifikation der Schießstandan¬

lagen, wenigstens soweit Neuaulagen in Betracht

zu ziehen sind, zusammen und hat das Kriegsministerium

bereits allgemein maßgebende Direktive für
deu Bau von Schießständen erlàsfen, welche sich an
österreichische Muster anlehnen, größtentheils aber

auf eigenen an Versuchsständen gemachten

Erfahrungen basiren. Die Maßnahmen zur Sicherung
der schießenden Abtheilungen gegen die von den

Nachbarständen her drohende Gefahr, die Deckung
des Anzeiger- und Arbeiterpersonals, sowie die

Sicherung des seitlich und hinter den Schießständen

gelegenen Terrains sind nnter Anderem noch mehr

zum Ausdruck gebracht, als dies früher der Fall
mar. Bei den den jedesmaligen lokalen Verhältnissen

anzupafseuden Anlagen kommen vornehmlich
in Betracht: Standanlagen mit festem Standpunkt
der Scheibe und wechselnder Stellung des Schützen,

Anlagen mit mechsender Stellung des Zieles und
festem Standpunkt der Schützen und endlich
gemischte Standanlagen.

Mit einem n eu k o n st r u i rt e n Miniaturballon
wurden vor einigen Tagen bei Schöneberg

bei Berlin Versuche gemacht, denselben als
Ballon captif zu militärischen Zwecken zu benutzen.

Nachdem derselbe an einer etwa 7 mm. starken

Schnur bis zur Höhe von etwa ILO Meter gestiegen

war, wurde von dem Asronauten konstatirt,
daß man mit einem guten Krimstecher im Stande
ist, bis zu den äußersten Grenzen der Hauptstadt
die kleinsten Details, z. B. Gebäude und Gartenanlagen

:c,, zu erkennen. Man gewann die

Ueberzeugung, daß ein derartiger kleiner Luftballon, der

nur 35 Kilo wiegt, in einer Stunde mit geringen
Kosten gefüllt und rasch hochgelassen merden kann,

durchaus geeignet ist, im Felde gute Dienste zu
leisten. Daß der Ballon kein oberes Ventil hat
und der Aeronaut durch eine seitliche Verschiebung
des Schmerpunktes im Stande ist, den Asrostaten
eine Wendung um seine Achse machen und so in
einfacher Weise den vorher geschlossenen Appendix
steigen und als Ventil wirken zu lassen, ist als eine

kühne Neuerung zu bezeichnen.

Der Eroberer von Alfen und Führer
der Elbarmee im Jahre 1866, Feldmarschall

Herwarth von Bittenfeld ist im Alter von
88 Jahren zu Bonn verschieden. Das deutsche

Heer verliert in ihm wiederum einen seiner be«

währtesten Führer aus großer Zeit. 3?.

Die französische Kolonial-Armee.

Tonking, China, das sind die vom französischen

Militär heute viel ausgesprochenen Namen! An
sie knüpfen sich Hoffnung auf Erwerbung und

Ruhm, aber auch Sorge um Erhaltung der Wehrkraft

daheim. In Tonking schlug man sich, im

Himmlischen Reiche will man stch schlagen, in
Madagaskar ist die Situation keineswegs friedlich und
die Jnsurgirten im Süd-Oran dürfen auch nicht
mit Glacö-Handschuhen angefaßt merden. Diese

Verwickelungen draußen, im äußersten Orient, sind

ernst genug, um der Bildung einer eigenen Kols-
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